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Kontraste: Die PKW-Maut wird kommen
André Tautenhahn · Friday, April 9th, 2010

Am 29. Januar 2010 schrieb ich anlässlich des Verkehrsgerichtstages in Goslar Folgendes hier im
Blog:

In Goslar tagen mal wieder die Verkehrsexperten und beraten darüber, wie sie das
Leben der Autofahrer mit neuen Regelungen bereichern könnten. Dabei wird auch
über eine Reform des im Volksmund bekannten „Idiotentests“ gesprochen. Die
Einzelheiten dazu erspare ich ihnen. Ich steige nur deshalb mit dieser Meldung ein,
weil sie in den Nachrichten rauf und runter läuft, ohne dass einem mal klar gemacht
werden würde, warum das Thema nun so wichtig sein soll. Bis dann natürlich der
Groschen fällt. In Goslar redet man ja nicht nur über den Idiotentest, sondern auch
über Dinge, die das Volk gar nicht so direkt mitbekommen soll. Zum Beispiel die
Diskussion über die Pkw-Maut, die der Präsident des Verkehrsgerichtstages, Kay
Nehm, für unumgänglich hält.

Mit anderen Worten, der Verkehrsgerichtstag soll schon einmal Vorarbeit leisten,
wenn es nach der NRW-Wahl zur Klärung der Frage kommen wird, wie die
Bundesregierung ihr Wachstumsbeschleunigungsgesetz gegenfinanzieren will.
Schließlich wird man zu diesem Zeitpunkt völlig überraschend feststellen, dass die
erhofften Steuermehreinnahmen noch ein bissel auf sich warten lassen und die Tiefe
des Haushaltslochs aus unerfindlichen Gründen nicht mehr bestimmbar sei. Dann
wird neben vielen anderen Fachministern auch Peter Ramsauer (Verkehrsminister)
vor die Kameras treten und ein neues verkehrspolitisches Zukunftsprogramm
verkünden, in dem die Pkw-Maut als Beitrag zur Wahrung der hiesigen Infrastruktur
vorgestellt wird. Da möchte der Ramsauer dann bestimmt von den Ösis lernen, die
beim Hypo Alpe Adria Deal ja gezeigt haben, wie gut sie (auf Kosten anderer)
wirtschaften können.

Rund 10 Milliarden Euro wären da für den Fiskus drin. So ein verheißungsvolles
Geschäft können sich unsere Wachstumsbeschleuniger natürlich nicht entgehen
lassen. Schließlich soll das ganze Geld zweckgebunden in den Straßenbau fließen,
um Vorwürfen gleich entgegen zu treten, die Bundesregierung würde die
zusätzlichen Einnahmen in das tiefe Haushaltsloch verfüllen. Man fragt sich nur
verdutzt, was eigentlich mit den über 50 Mrd. Euro geschieht, die bereits jetzt durch
Kfz-Steuer, Mineralölsteuer und Lkw-Maut eingenommen werden. Aus diesen
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Mitteln fließen schließlich nur rund ein Drittel zurück in den Straßenbau. Natürlich
ist es denkbar, dass die „zweckgebundenen“ Maut-Einnahmen in voller Höhe in den
Straßenbau fließen. Dabei ist es aber sehr wahrscheinlich, dass Bund, Länder und
Kommunen im Gegenzug die Mittel aus den anderen Steuereinnahmen zurückfahren
werden.

Beim Verkehrsgerichtstag war die Geschichte mit der PKW-Maut noch nebensächlich. Kaum
jemand berichtete darüber. Sind halt alles Idioten. ;) Gestern gab es nun endlich einen Bericht in
der Sendung Kontraste zum Thema PKW-Maut. In der Anmoderation heißt es deutlich:

„Die Maut, die sich nicht traut. NOCH traut sie sich nicht – aber: Sie können sich
drauf einstellen: sie wird kommen, vermutlich schon sehr bald.“

Die Argumente für eine Maut sind natürlich verlogen. In meinem Januar-Text oben habe ich
bereits geschrieben, dass der Straßenbau keine Mehreinnahmen braucht, da ihm aus den speziellen
Steuerabgaben wie Kfz-Steuer, Mineralölsteuer und Lkw-Maut theoretisch genügend Steuergelder
zufließen müssten. Warum geschieht das aber offenkundig nicht, müsste die Frage lauten? Es geht
dabei immerhin um 50 Mrd. Euro jedes Jahr, von denen nur ein Drittel tatsächlich beim Straßenbau
landet. Was würde denn mit den zusätzlichen Einnahmen in Höhe von 10 Mrd. Euro aus einer
PKW-Maut haushaltspolitisch passieren? Fließt das Geld wirklich in den Straßenbau oder doch
eher in jene Haushaltslöcher, die Bankenrettung und Hotelgeschenke im Rahmen des
Wachstumsbeschleunigungsgesetzes hervorgerufen haben?

Wenn sie also demnächst 120 Euro im Jahr für eine Vignette zahlen müssen, um über kaputte und
verstopfte Fernstraßen zu schleichen, dann sollten sie mindestens kostenlose Hotelübernachtungen
beim Bundesfinanzminister einklagen und Herrn Westerwelle als Kronzeugen benennen. Ihr
Kreuzverhör beginnen sie dann bitte mit den Worten, mehr Netto vom Brutto für den immer teurer
werdenden Gebührenstaat. Doch nun zum Video.
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